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Dienene Wechſel- Ordnung mit ihren Vortheilen
aber auch Gefahren für den Handwerkerſtand.

Mit dem 1. Februar iſt auch bei uns in Preußen die
allgemeine deutſche Wechſel- Ordnung in Kraft
getreten, welche im vorigen Jahre vom Wechſel-Congreß in
Leipzig berathen und dann am 29. November durch Beſchluß
der Reichsverſammlung in Frankfurt am Main zum Reichs-
geſetz erhoben wurde.

Dieſe enthält gleich im erſten Artikel die namentlich
für den Handwerker höchſt erwünſchte und werthvolle Be
ſtimmung, daß die Wechſelfähigkeit viel weiter als bis
her ausgedehnt wird, und zwar überhaupt auf alle, welche
ſich durch Verträge verpflichten können. Bei Be
nutzung dieſes vortheilhaften Rechtes wolle aber auch Niemand
die Folgen überſehen, welche die Eingehung einer Wechſel-
verbindlichkeit für ihn erzeugen kann. Für deren Erfüllung

muß nach Art. 2. der Wechſelſchuldner mit ſeiner Per-
ſon und mit ſeinem Vermögen haften, ſo daß bei
der Nichterfüllung ſofort der perſönliche Arreſt
(Wechſelarreſt) über ihn verhängt werden kann. Da die
wenigſten Handwerker ſchon eine genauere Kenntniß deſſelben
haben werden, worauf es hierbei beſonders ankommt, ſo
wollen wir auf einige Hauptpunkte vorläufig aufmerkſam
machen, um dadurch vor Uebereilung und Schaden zu warnen.

Auf jeden Fall wird der Gläubiger eines Handwerkers
ſich von jetzt an durch Erlangung von Wechſelverpflichtung
ſeitens ſeines Schuldners ſicher zu ſtellen ſuchen. Muß dem-
ſelben dieſe Sicherſtellung von hohem Werthe ſeyn, ſo mag
andrerſeits der Schuldner wohl überlegen, was er verſpricht
und welchen möglichen Folgen er ſich ausſetzt, wenn er einen
Wechſel unterzeichnet.

Die Wechſelverpflichtung kann eine dreifache ſeyn.
h Durch Ausſtellung eines Wechſels auf ſich
ſelbſt oder auf einen Dritten. Bei der Ausſtellung
auf ſich ſelbſt Eigener Wechſel verſteht ſich die
ſtrengſte Verpflichtung von ſelbſt bei der Ausſtellung auf
dritte Perſonen gezogener Wechſel-Tratte
tritt dieſelbe auch ſogleich ein, ſobald der zur Zahlung An-
h geſprochene Bezogene Traſſat den Wechſel nicht
anerkennt, indem dann auf den Ausſteller zurückgegangen wird.

2) Durch Annahme, Acceptation eines Wechſels,
welchen eine andere Perſon auf uns ausgeſtellt hat. Dieſe
Annahme erfolgt durch eine kurze Erklärung auf dem Wech-
ſeldoeumente ſelbſt und iſt ſchon geſchehen wenn man als
Annehmender, Acceptant, blos ſeinen Namen oder ſeine
Firma auf die Vorderſeite des Wechſels ſchreibt. ſ. Art. 21.

Sie kann nicht wieder zurückgenommen werden und ver-
pflichtet ihren Urheber mit der nämlichen Strenge, wie die
Ausſtellung eines Wechſels auf ſich ſelbſt, d. h. er muß

am Verfalltage unweigerlich die Wechſelſumme be-
zahlen oder ſich der ſoförtigen perſönlichen Haft
unterwerfen, welche ohne weitere Unterſuchung der Urſache
der Verpflichtung erfolgt, denn der Wechſel iſt ein Summen-
verſprechen, bei welchem kein Eingeheu auf das woher der
Schuld ſtattfindet.

3) Durch Jndoſſament oder Giro, d. h. die Eigen-
thums Uebertragung des Wechſels, welchen man vielleicht

„an Zahlungsſtatt angenommen hat, auf eine andere Perſon,
an welche man ihn verkauft oder auch an Zahlungsſtatt
überläßt. Dieſes Jndoſſament erfolgt durch einen kurzen
Vermerk mit Unterſchrift oder auch blos durch dieſe Unter-
ſchrift Blanco-Jndoſſament auf der Rück-
ſeite des Wechſels. Der es Vollziehende Jndoſſant
Girant wird den ſpätern Eigenthümern des Wechſels
inſoweit verpflichtet, daß, wenn der Bezogene den Wechſel
nicht annimmt oder bezahlt, er ſelbſt zur Wiederheraus-
gabe oder Zahlung des Geldes der Wechſelſumme

angeſprochen werden kann bei deren Weigerung gleich
falls Wechſelarreſt über ihn verhängt werden kann. Jhm
bleibt dagegen nur übrig, ſich in gleicher Weiſe an ſeine
Vormänner zu halten was ihn freilich von ſeiner eigenen
Verbindlichkeit nicht befreit und für den Augenblick oft nichts
nützt.ß Jn dem Kreiſe der Handwerker wird am häufigſten die

Ausſtellung und die Annahme, Aeceptation eines
Wechſels vorkommen da prüfe man denn wohl, ehe man
ausſtellt oder acceptirt, ob man nicht zu viel ver-
ſpricht, ob man auch ganz ſicher iſt, am Verfalltage des
Wechſels die eingegangenen oder möglicher Weiſe zurückfal
lenden Verpflichtungen pünktlich löſen zu können,
da man ſich ſonſt der eben ſo nöthigen als empfindlichen
Wechſelſtrenge ausſetzt.

Von Leipzig nach London.
Die Schnelligkeit der Verbindung zwiſchen Leipzig und

London läßt jetzt wenig oder nichts mehr zu wünſchen übrig.
Seitdem die franzöſiſche Nordbahn mit ihrer Zweigbahn nach
Calais vollſtändig hergeſtellt iſt und die Poſtdienſtſchiffe zwi-
ſchen Calais und Dover täglich drei Mal fahren, kommt man
von Leipzig nach London in 61 Stunden Abfahrt von Leip
zig 94 Uhr Abends, z. B. Sonntags Ankunft in London
10 Uhr Morgens, z. B. Mittwochs,) und zwar mit Ueber-
naächtung in Köln von London nach Leipzig aber ſogar in
48 Stunden (Abfahrt von London 83 Uhr Abends, z. B.
Sonntags, Ankunft in Leipzig 84 Uhr Abends, z. B.
Dienstags indem hier die Uebernachtung wegfällt. Die
Seefahrt zwiſchen Calais und Dover dauert nur -2 Stun
den ſie bildet die einzige Unterbrechung der Eiſenbahnfahrt,
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die auf dem Continent von Leipzig über Magdeburg, Braun
ſchweig, Hannover, Minden, Cöln, Aachen, Verviers, Me-
cheln, Gent, Lille nach Calais führt, ſodaß im Ganzen neun
verſchiedene Eiſenbahnen benutzt werden. Die Fahrpreiſe
betragen von Leipzig nach London oder umgekehrt: erſte
Klaſſe 36 Thlr. 27 Sgr., zweite Klaſſe 26 Thlr. 34 Sgr.,
dritte Klaſſe 17 Thlr.

Der Berliner Magiſtrat hatte in dieſen Tagen wiederum
die Bekanntmachung an allen Ecken anſchlagen laſſen daß
ſich unbeſchäftigte ortsangehörige Arbeiter zu den Arbeiten
an der Oſtbahn melden könnten und ſofort dort beſchäftigt
werden ſollten. Die Bedingungen ſind ſehr günſtig. Wie
wenig es aber den meiſten um ernſte Arbeit zu thun ſein
mag vielmehr um das Umherbummeln in Berlin dafür
zeugt, daß nach der erſten Aufforderung in 2 Tagen auf
dem Büreau 1500 Mann ſich Legitimationskarten als Orts-
angehörige zur Meldung holten und von dieſen 1500 nach
4 Tagen 6 Mann wirklich zur Arbeit abgereiſt waren.

Neulich hielten die Bauern bei Holtzhauſen in der Alt-
mark ein kleines Treibjagen. Richtig wurden dabei zwei
derſelben und ein Knecht geſchoſſen und erheblich verwundet.

Am Sonntage Lätare predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Adj. Weiß.
Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.Stadtkirche:

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Naturforſcher Schomburgk mit Fräulein Ch.

M. von Selchow der Trompeter Hartmann mit C. W. Hinniger von hier.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Maurermſtr. Querfurth ein

Sohn dem Poſtillon Schreinert ein Sohn dem Handarbeiter Linke ein
Sohn dem Dienſtknechte Teichmann eine Tochter dem Bürger und Weißger-
bermeiſter Windiſch eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Mehler ein Sohn
dem Maurer Prenz ein Sohn eine außerehel. Tochter eine außerehel. Toch
ter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Bürgers und Kaufmanns Kefer-
ſtein, 5 M. 2 W. alt, an Krämpfen der Zeugſchmiedegeſell Werner im
24. J., an Verzehrung.

Neumarkt. Geboren: dem Mützenmacher Reichenbach einen Sohn.
Altenburg. Geſtorben: der Maurer Schlegel, 67 J. 2 M. alt,

an der Waſſerſucht.

Bekanntmachungen.
WVekanntmachung.

Jn Folge höherer Beſtimmung ſoll der, in der hieſigen
Vorſtadt Altenburg belegene alte Bauhof oder auch Jäger-
hof genannt, welcher bisher als Dienſtwohnung für unſeren
Oberforſtbeamten gedient hat, mit einem Areal von 1 Mor-
gen 163 QRuthen an Hof- und Bauſtellen und Garten,
unter den feſtgeſetzten Veräußerungs- Bedingungen im Wege
öffentlicher Lizitation gegen das Meiſtgebot zum Verkauf
geſtellt werden, wobei das Minimum der Kaufgelder auf

4185 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf.
neben der geſetzlichen Grundſteuer feſtgeſetzt worden iſt.

Zu dieſer Ausbietung iſt ein Lizitationstermin auf den
29. dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr,

in dem Conferenz- Zimmer unſeres Collegii angeſetzt, wel
cher von dem von uns dazu beauftragten Herrn Regierungs-
und Forſt- Aſſeſſor von Hagen abgehalten werden wird.

Der genehmigte Veräußerungs- Plan nebſt dem Jn-
ventarien Verzeichniß, den genehmigten Veräußerungs- Be
dingungen, den darin erwähnten allgemeinen Bedingnungen,
ſo wie die Regeln der Lizitation, können in der Forſtregi-
ſtratur unſeres Collegii in den Dienſtſtunden eingeſehen,
auch auf Verlangen gegen Entrichtung der Copialien in Ab-
ſchrift mitgetheilt werden.

Merſeburg, den 12. März 1849.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der directen
Steuern, Domainen und Forſten.

Rin n e.
Zum Neubau der Kirche in Kleinkayna ſollen die ver-

ſchiedenen Arbeiten als Maurerarbeiten, Zimmerarbeiten,
Dachdeckerarbeiten, Tiſchlerarbeiten, Schloſſer-, Glaſer- und
Anſtreicherarbeiten jede beſonders im Wege des Minderge-
bots, jedoch unter Vorbehalt der Auswahl unter den Bie-
tenden, verdungen werden, und iſt hierzu

Freitag der 30. d. M. Vormittags 10 Uhr,
in der Gemeindeſchenke zu Kleinkayna terminlich anberaumt
worden. Unternehmungsluſtige Handwerksmeiſter wollen ſich
daher in dieſem Termine einfinden ihre Gebote abgeben
und des Zuſchlags nach erfolgter höherer Genehmigung ge-
wärtig ſeyn.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
Zeichnung und Anſchläge können aber auch ſchon vorher in
der landräthlichen Expedition zu den gewöhnlichen Arbeits-
ſtunden eingeſehen werden.

Weißenfels, den 7. März 1849.
Königliches Landraths-Amt.

Jm Auftrage: Ulrici.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Land- und Stadtgericht Merſeburg.
Die den Geſchwiſtern Clarus reſp. deſſen Erben ge-

hörige, in der Merſeburger Flur belegene, und im Hypothe-
kenbuche von Merſeburg sub Nr. 228. eingetragene 4 Hufe
Feld, beſtehend aus

13 Acker 74 QR. Feld Nr. 508a. des Flurbuchs,
1084 a.1 23 7 448 A. 215 43S oder s Magdeburger Morgen 80 BRuthen,

abgeſchätzt auf 968 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., ſoll
am 23. Juni 1849, Vormittags 10 Uhr,

vor Herrn Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Brummer an ordent-
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannte Real-
prätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben des Guts-
beſitzers Johann Chriſtian Clarus und des Regierungsrath
Chriſtian Euſebius Clarus werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Anzeige. Einem verehrlichen Publikum mache ich
nochmals die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht den 15., ſon
dern den 22. März e. den Tanz Curſus eröffne und bitte
zugleich die geehrten Eltern und Erwachſenen, mir ihr Zu
trauen zu ſchenken ich werde ſie in den Anſprüchen, welche
man von dieſem Unterricht verlangt, zufrieden ſtellen.

Das Lokal iſt bei Herrn Höpfner im Schießhaus.
Alberti, Maitre de danse.

DHeffentliche Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 25. zum 26. Januar d. Js. ſind

aus einer Scheune im Dorfe Seegel mittelſt Einbruchs 13
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Scheffel noch ungereinigtes Korn entwendet. Die Diebe
ſind angehalten und es ſind die Säcke mit dem Korn ihnen
abgenommen. Auch hat man in dem einen Sack ein Stemm-
eiſen gefunden. Die Diebe ſind bei der Dunkelheit der
Nacht nicht erkannt. Wir fordern auf, zur Entdeckung der
Diebe behülflich zu ſeyn und uns oder der nächſten Obrig-

keit ungeſäumt Anzeige zu erſtatten. Koſten entſtehen da-
durch nicht.

Lützen, den 7. März 1849.
Königliche Gerichts-Commiſſion.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Holſteinſchen Erben gehörige in Lützener Schköl-

bitzmarke gelegene Viertelhufe Feldes Nr. 91. 123. 1485.
des Flurbuches und Nr. 1448. 60. 90. 122. 1483. des neuen

Vermeſſungsregiſters auf 831 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. taxirt,
ſoll

den 3. April e. Vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer Re
giſtratur zur Einſicht bereit.

Lützen, den 22. Februar 1849.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Holz-Anetion.
Jm Tragarther Dom-- Capiluls-Holze ſoll
den 24. März d. J., Vormittags 10 Uhr,

eine kleine Parthie Nutzhölzer, namentlich Rüſtern, meiſtbie-
tend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 14. März 1849.
Das Dom-Capitul.

Guts- Verkauf. Ein Bauergut in einem Dorfe
zwiſchen Merſeburg und Lützen, mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden großem Obſtgarten und 52 Morgen Acker
und Wieſe, ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt
Krüger zu Lützen.

Grundſtücks- Verkauf. Die dem Jacob Schu-
mann zu Großgörſchen gehörigen Grundſtücke, beſtehend in

a) einem Wohnhauſe daſelbſt mit Scheune, eingebauten
Ställen und Garten, und

z. 4 Acker Feld in Großgörſchener Flur,
ollen

Sonntags den 25. März d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Schenkgute zu Großgörſchen unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Ein Kauf hierüber kann auch ſchon vor dem Termine
abgeſchloſſen werden. Krüger.

Holz-Verkauf. Kommenden Dienstag den 20. März,
e. Nachmittags 2 Uhr, ſoll auf meinem Bauplatze eine
Partie eichenes Wurzelholz, Afterſchlag e2e., meiſtbietend ge
gen ſofortige Bezahlung verſteigert werden.

Auch liegen bei mir 30 Schock Schotenſtroh zum Ver
Kops, Zimmermeiſdr.

Verkauf. Mehrere Schock Reisbund liegen zum
Verkauf in hieſiger Königsmühle.

Verkauf. Gute Ro enkleie und ſchwarzes Ro enmehl verkauft billig 88 ſchwarz 88

kauf.

Henniges in Wallendorf,

Logisvermiethung. Jn meinem Hauſe Nr. 78.
am Markte iſt zu Michaelis d. J. die zweite Etage, beſte-
hend aus 3 Stuben, 1 Schlafſtube, 2 Kammern, l Küche,
Torfgelaß, Stallung zu einem, nöthigenfalls auch zu zwei
Pferden nebſt Mitbenutzung des Waſchhauſes, zu vermie-

then. ilhelm Honigmann.
Aucetion neuer Möbel.

Da der bereits mehrmals angekündigte Ausverkauf mei-
ner vorräthigen Möbels noch lange nicht eine Räumung
derſelben bewirkt hat, ſo beabſichtige ich in meinem Hauſe,
Neumarkt Nr. 928.,
Mittwoch den 4. April d. J., von früh 93 Uhr an,
einen gänzlichen Ausverkauf meines Möbelmagazins im
Wege der Auction.

Jch mache vorzüglich aufmerkſam auf 10 Stück ver-
ſchiedene, ſehr dauerhaft und gut gepolſterte Sophas und
6 Dutzend verſchiedene, größtentheils Rohrſtühle, ſo wie
auch mehrere andre Sorten Möbel.

Auch können die Gegenſtände jederzeit in Augenſchein

genommen werden. F. E. Wirth.
Das Meubles-, Spiegel-
Polster-Waaren- Magazin

von

Carl Dettenborn
in Halle

empfiehlt ſein aufs reichhaltigſte
aſſortirtes Lager Mahagoni und
Birken-Meubles, ſo wie das
Neueſte und Geſchmackvollſte in
Polſterwaaren zur geneigten Be-
rückſtchtigung.

Die neueſten Muſter in Sonnenſchirmen,

r e
Breitegaſſe W h rn e Gautzſch.

Auch werden daſelbſt alle Reparaturen gut
und billig ausgeführt.

Merſeburg, den 15. März 1849.
Bekanntmachung. Einem geehrten Publikum mache

ich hiermit bekannt, daß von jetzt ab fortwährend Strohhüte
gewaſchen, gebleicht, umgenäht und moderniſirt werden.

Um Jrrungen zu vermeiden, wird auf jeden Hut eine Marke
ertheilt. Die Putzhandlung von J. W. Wieſe

aus Halle a. d. S.
Gleichzeitig bitte ich Diejenigen, welche mir Hüte zuſen

den wollen, ſelbige bei dem Kammachermeiſter Hrn. Franke
(Saalgaſſe) abzugeben wo ſie auf das Schnellſte beſorgt
werden.



r

Merſeburg den 14. März 1849.
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Ausverkauf zurückgeſetzter Modewaaren.
Von Montag den 19. d. M. an und folgende Tage findet bei mir ein Ausverkauf zurückgeſetzter Modewaaren ſtatt.

L. W. Friedmann.

Logis-Vermiethung. 5Eine ſehr freundliche Stube mit Möbels iſt zu vermie-
then und kann ſofort oder auch zu Oſtern bezogen werden bei

H. F. Exius, Unterburgſtraße Nr. 15.

Französische und Wiener
Umschlagetücher

in den neuſten Pariſer Deſſins, in ſchwarz, weiß, grün,
blau, in der großartigſten Auswahl, große DeckenTücher
in den neuſten Muſterſachen, ſind neu angekommen bei

J. schönlicht.
Seit Neujahr erſcheint in meinem Verlage wöchentlich

vier Mal:
Zeitung von der Saale,

Hrgan und Echo volksthümlich eonſtitu-
tioneller Geſinnung.

Redigirt unter Mitwirkung des Abgeordneten
Eydam.

Dies Blatt kann von allen Königlichen Poſt Anſtalten
gegen Vorausbezahlung von 123 Sgr. pro Quartal bezogen
werden. Leopold Kell in Weißenfels.

Durch die Verordnung vom 19. September 1848, Hin-
ſichts der Befähigung zu Offizierſtellen wird es den ſich
dem Militairſtande Widmenden überlaſſen, die hierzu erfor-
derlichen Kenntniſſe ſich ſelbſt zu erwerben. Jn Folge deſ-
ſen, mache ich die Anzeige, daß ich in jedem Fache der mi-
litairiſchen und Hülfswiſſenſchaften bis zum Offizier-Exa
men in jeder Waffe, den Unterricht ertheile und können ſo
gar Auswärtige unter meiner Aufſicht den Unterricht erhal-
ten und ihr Unterkommen finden.

Merſeburg, den 16. März 1849.
von Hal'asz, Pr. Lt. a. D.

Schulanzeige. Diejenigen geehrten Eltern welche
ihre Söhne von Oſtern an mir zum Unterricht anvertrauen
wollen, werden ergebenſt erſucht, dieſelben wo möglich noch
vor Schluß dieſes Monats bei mir anzumelden.

Merſeburg, den 14. März 1849.
Ulrich, Cand. d. Pr. A.

Anerbieten. Ein Mann, welcher die Fabrikation
aller Toilettenſeifen, Haaröle, Eau de Cologne und dergl.
gründlich verſteht, aber an ſeinem Wohnorte, wegen einge
gangenen Verbindlichkeiten, dieſes Geſchäft weder ſelbſt be-
treiben noch Unterricht ertheilen darf, erbietet ſich, wenn
ſich in hieſiger Gegend Leute finden, welche dieſes Geſchäft
gründlich erlernen wollen Unterricht zu ertheilen. Das
Nähere bei Engel, Dom Nr. 242. in Merſeburg.

Concert anf dem Bahnhofe
Sonntag den 18. März. Zur Aufführung kommt: Traum-
bilder, Fantaſie von Lampy. Anfang 3 Uhr.

Branunm, Stadtmuſikus.

Zephyr-Wolle,
Stickſeide, Perlen, Cannevas, Stick- und Häkelmuſter em-
pfiehlt G. Hoffmann, Poſamentier.

Entlaufener Hund. Mittwoch den 14. d. M. hat
ſich ein großer ſchwarzer Neufundländer Hund verlaufen.
Der Wiederbringer deſſelben erhält gegen Erſtattung der
e im Gaſthofe zur Sonne eine angemeſſene Be
ohnung.

(Eingeſandt.)
Von der Armee.

Erinnerung an die Muſik. der Trompeter des
Wohllöbl. Huſarenregiments zu Merſeburg.

Es ſchmetterten die Trompeten
Jm Sturmmarſch luſtig trararah,

Dabei riefen die Trompeter
Den Schlachtruf des Heeres: Hurrah!

Hurrah! dem Schurken dem Schelwe,
Wer will noch plündern, noch rauben,

Seht ihr nicht blinken die Helme,
Hört ihr die Roſſe nicht ſchnauben

Hurrah! dem Wühler, dem Schreier,
Wer will durch Schimpfen noch lehren,

Was wäre edler, was freier,
Als ſeinen König zu ehren

Und in dies heilloſe Treiben,
Das wohl ſeines Gleichen kaum fand,

Wenns Noth thut, mit Blut zu ſchreiben
tit Gott für König und Vaterland.

Hurrahl ihr friedlichen Bürger,
Wollet mit Waffen nicht ſpielen

Kommen die Rothen, die Würger,
Dann gilt's zu ſtehn und zu zielen.

Brauchen wir wirklich mehr Leute,
Wäre von Waffen die Hand leer?

Wirbelt die Trommel nur heute,
Und morgen wimmelt's von Landwehr.

Hurrah! wie gellt's in die Ohren
Den Männern von dem CElub Unruh,

Hurrah! wie macht es verloren
Die Sache des Aufruhrs im Nu!

Und wären wieder gewählet
Empörer, zu knechten das Land,

Getroſt auf das Heer gezählet,
Ja, Hurrah!! das bleibet zur Hand.

H.
Berichtigungen.

Jm 21. Stück d. Bl. iſt in dem Gedichte Strophe 3
Vers A ſtatt Motten, zu leſen: Matten, und Str. 4
V. 1 ſtatt hat es, zu leſen: hat man.
c Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis

Montag Abend gefälligſt einzuſenden.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Revigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.
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bei der ſich
alles Wohl und Wehe des Ganzen im Grunde denn doch
nur von dem Einen auf dem Throne abhängt; befänden

an

Weſen und Bedeutung der Regetion.
(Eingeſandt.)

Reaction, das iſt das Wort, was jetzt von Mund zu
Mund geht! Es wird mit dieſem Worte ein ſchmählicher

Mißbrauch getrieben vom Unverſtande der, unbekannt mit
der wahren Bedeutung des Wortes, es anwendet, wo es ihm
zu paſſen ſcheint und dieſer Mißbrauch mag noch verzeih
lich ſein er wird aber auch und ſehr häufig getrieben von
dem böſen Willen der ſehr wohl mit dem bekannt, was

unter Reaction zu verſtehen iſt, wider beſſeres Wiſſen mit
dieſer Bezeichnung jedes edle Streben wahrer Vaterlands-
und Freiheitsliebe, das dem verbrecheriſchen, verrätheriſchen

Weſen ſich entgegenſtellt, verdächtigt und zu entkräften ſucht,
um die zum Verderben unſeres Volkes gereichenden Zwecke
durchzuführen.

Es iſt daher wohl an der Stelle, daß wir uns das
Weſen und die Bedeutung der Reaction klar machen.

Reaction iſt ein fremdes Wort und bedeutet Zurück-
führung der gegenwärtigen Zuſtände zu früheren beſeitigten
Ankämpfen gegen die gegenwärtigen Verhältniſſe, um die

alten wiederum hervorzurufen.
Sind nun die gegenwärtigen Zuſtände ſchlimm und

waren die früheren beſſer, ſo würde Reaction ſogar etwas
Löbliches ſein. In dieſem Sinne wird aber das Wort ge
meiniglich nicht gebraucht, ſondern in dem gehäſſigen, wonach
es das Beſtreben andeutet, an die Stelle der gegenwärtigen

beſſeren, die alten ſchlimmen Verhältniſſe wiederum zu ſetzen.
Es kommt alſo vor Allem darauf an feſtzuſtellen, welche

Zuſtände in der Vergangenheit ſchlimm waren, daraus wird
ſich ergeben, was Reaction und was nicht Reaction iſt.

Schlimm war die abſolute Monarchie, jene Staatsform,
alle Regierungsgewalt in einer Spitze gipfelt;

ſich nur Engel auf den Thronen, ſo wäre dieſe Form die
beglückendſte, da aber dies nicht der Fall iſt, da Teufel dar-
auf geſeſſen haben da die den Herrſchern von Gott Jahr-
hunderte lang zugeſtandene abſolute Gewalt von Vielen auf

das Schmählichſte gemißbraucht, von Wenigen nur nach
ſeinem heiligen Willen gebraucht iſt und ſelbſt da, wo der

beſte Wille vorhanden war, wie bei unſerm Könige, dennoch
die gründliche Einſicht in das wahre Bedürfniß des Volkes

fehlte, weil eine Scheidewand aufgebaut war zwiſchen Volk
und König, verblendete Rathgeber thörichten, und böswillige
Rathgeber böſen Rath gaben, ſo mußte die abſolute Monarchie

fallen, ſie iſt gefallen um nie wieder aufzuerſtehen. Wer
ſie wieder einführen will, der iſt Reactiongir!

Nicht Reactionair iſt, wer mit aller Energie dahin
ſtrebt, daß die conſtitutionelle Monarchie in Wahrheit und
Wirklichkeit unſere Staatsform werde.
Volke verlangt, vom Könige verheißen ſie zu vereinbaren,
haben wir unſere Deputirte nach Berlin entſandt. Wenn
ſie die Einführung der eonſtitutionellen Monarchie in ihrer
reinen Form nicht zum Zweck, nicht zum Reſultate hat, dann
haben wir bereits Hunderttauſende an eine Lüge verſchwendet

Dieſe Form iſt vom

und werden noch Hunderttauſende daran verſchwenden.
Wer alſo auf der einen Seite ankämpft gegen die ab

ſolutiſtiſchen Beſtrebungen auf der andern Seite gegen die
republikaniſchen, noch mehr gegen die wühleriſchanarchiſchen,
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die nur den Mantel des Republikanismus umhängen um
darunter ihre verbrecheriſchen, auf Umſtürzung aller Ordnung
gerichteten Zwecke zu verbergen und zu erreichen der iſt
nicht Reactionair.

Schlimm war das Syſtem der Bevormundung Seitens
des Staats und der Regierung bei dem nichts frei und
naturwächſig aus dem Volke erblühen, das Volk aus eige-
nem Bedürfniſſe heraus ſeine Verhältniſſe nicht organiſiren
und regeln konnte, wo die Regierung in dem Wahne ſich
befand, allein im Beſitze der Weisheit und Einſicht zu ſein,
und ein Miniſter ſich erfrechen durfte, einer großen und tüch-
tigen Commune gegenüber in einem öffentlichen Erlaſſe
„von dem beſchränkten Unterthanenverſtande zu reden, wo
das Volk wie ein Kind am Gängelbande geleitet wurde.

Wer zu dieſer Bevormundung zurückführen will, der
iſt Reactionair!

Nicht Reactionair iſt, der ſoviel wie nur irgend mög-
lich aus dem Volke ſich frei entwickeln laſſen, aber alle dieſe
Entwickelungen denn doch einer oberſten Controle des Staates
und der Regierung unterworfen wiſſen will, weil nur auf

dieſer Höhe ſich alle Jntereſſen überſchauen, zuſammenfaſſen,
und die durch entgegenlaufende Jntereſſen herbeigeführten
Eonflikte ſich beſeitigen laſſen.

Schlimm war die mit jener Bevormundung zuſammen
hängende Beamtenherrſchaft, der ſogenannte Büreaukratis-
mus, bei welchem ſich die Beamten nicht als die Diener

des Volkes und Gemeinwohls, ſondern als die Herrſcher
betrachteten, ſich loslöſend vom Volke und ihre Einſicht
überſchätzend, oft ohne Einſicht in das wahre Bedürfniß des
Volkes und in die practiſchen Verhältniſſe, in läſſiger Be
quemlichkeit vom grünen Tiſche ſtatt fördernd hemmend,
ſtatt entwirrend, verwirrend eingriffen, überdies häufig in
verletzender und erbitternder Weiſe. Wer dieſem Büreau-
kratismus die Hand bietet, der iſt Reactionair!

Nicht Reactionair iſt, wer will, daß den im Staate ge
ordneten Gewalten und Behörden als ſolchen der ihnen ge
bührende Reſpect und Gehorſam wird, weil andernfalls ſich
Alles in ein wildes Chaos auflöſen, und wer heute ſich ge-
gen die Behörden auflehnt, morgen ſie vergeblich zu ſeinem
eigenen Schutze anrufen würde, da er ſelbſt mit dazu bei-
getragen hätte, ihr Anſehen zu ſchwächen.

Schlimm war das alte Polizeiweſen, das ſelbſt harm
loſen Bewegungen eines ungezwungenen Volkslebens gräm-
lich und ſcharf entgegentrat, ſich nicht begnügte, nach Thaten,
nein auch nach Gedanken zu ſpioniren ſich beeiferte, Gedan-
ken Vergehen denunecirte, und ſelbſt zur heimlichen Polizei,
dieſem entſittlichenden Jnſtitute, ausgeartet war.

Wer dieſes Polizeiweſen wieder einführen will, der iſt
Regectionair.

Nicht Reactionair iſt, der die unbedingte Nothwendigkeit
einer Polizei erkennt und behauptet: denn es muß im Staate
eine Gewalt des erſten Angriffs ſein die auf Sitte, Ord-
nung und Ruhe hält, beabſichtigte Verbrechen zu verhindern,
den Thäter des begangenen Verbrechens zu entdecken ſucht.

Schlimm war die Cenſur, jenes Jnſtitut, nach welchem
jedes Wort, ehe es in die Welt gedruckt ging, ſich der poli-
zeilichen Controle unterwerfen mußte, das die Gedanken in
der Geburt ertödtete, und auch dem Edelſten es ſchwer, ja
faſt unmöglich machte, auf das Volk durch gedrucktes Wort

zu wirken.
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Sie iſt gefallen und darf nicht wieder erſtehen, wer ſie ſ thum beſtehen kann, herrſche denn wenn in der Armee erſt
zurückrufen wollte, der wäre Reactionair!

Nicht Reactionair iſt, wer nicht will, daß die Preßfrei-
heit zur Preßfrechheit wird, daß ungeahndet es jedem durch
gehen ſoll, Lug und Trug, Verläumdung, Unſittliches und
Verbrecheriſches in die Welt hineinzuſchreiben, der nicht will,
daß die Preßfreiheit, anſtatt den Samen der Aufklärung
und Verſittlichung unter dem Volke auszuſtreuen es ver
gifte und verdumme.

Schlimm war die Belaſtung des Eigenthums durch
drückende Abgaben und Verpflichtungen, die in manchen
Fällen bis zur Beſchränkung der verſönlichen Freiheit gin-
gen. Jn unſern Kreiſen haben wir nicht darüber zu klagen
gehabt, aber es hat Gegenden gegeben, und giebt ſie noch,
wo dieſe Laſten erleichtert werden müſſen.

Wer dieſem Beſtreben entgegentritt, das Eigenthum
möglichſt frei zu machen, der iſt Reactionair!

Nicht Reactionair iſt aber, wer verlangt, daß wohler-
worbene, ein Vermögensſtück bildende und nicht auf einem

nig und großmüthig zu ſein. Greift der Grundſatz Platz,

nen Kurzem auch ein Recht los werden.

Blute herabſahen.

Vorrechte des Adels als bevorzugten Standes.

zurückführen will.

er ſeit Jahrhunderten vielleicht mit ſich geführt hat.

Eigenthum bringt er mit auf die Welt, an den Namen

Adligen ſeinen adligen Namen unberührt und unverſehrt laſſen.

jene von oben begünſtigte und gehegte Abſonderung des
Militairs vom Bürgerſtande, bei der man in der That nicht
wußte, wenn man mit einem Militair, einem Offizier zu
ſammentraf, ob man einem Vaterlandsgenoſſen, einem Freunde
und Beſchützer des Bürgerthums oder einem Bürgerfremden, r x

der es taumeln die Nichtswürdigen hin in einer unſeligenBürgerfeindlichen begegnete.
Wer zu dieſem unſeligen Zwieſpalte wieder überleiten

wollte, der wäre Reactionair.
Nicht Reactionair iſt, wer mit aller Entſchiedenheit

darauf dringt, daß im Militair unbedingter Gehorſam,
Subordination, Disciplin und ſener ächte ſchöne Corps-
Geiſt, der ſehr wohl in völliger Harmonie mit dem Bürger

7 dere LitSchlimm war das Junkerthum des Adels, jenes hoch große Hwere Algr verm

müthige nur auf das Wörtchen „von“ baſirte und von die jeſem Wörtchen lebende Weſen vieler Adligen, in dem ſie auf rückführen will, der i Reactiv ngir-

die Bürgerlichen wie auf eine andere Race mit anderem
Dieſes Junkerthum des Adels mußte

allen es muß llen alle Privilegien und wirklichen efallen es mußten fallen Privileg ſie in der Furcht Gottes und im wahren tiefen heiligen
actiongirit in dieſer Beziehung zum Alten chriſtlichen Geiſte betrieben und angegriffen werden denn ſoReaetionair iſt, wer in dieſer Beziehung zum wahr die Sonne am Himmel ſcheint, nur aus dieſen letzten

Nicht Reactionair iſt, wer nicht taſten will an den Zuellen iſt alles Heil zu ſchöpfen.
Namen des Adligen, an die unterſcheidende Bezeichnung, die iſt, der furchtbare Fluch, der auf allen unſern Verhältniſſen

Denn
Fi o es Auerswald's zu Frankfurt, Latour's zu Wien und Lambert'sdas eigenſte Eigenthum des Menſchen iſt ſein Name, dies zu Peſth, hat alle die Gräuelthaten verübt, die unſere Ge

knüpfen ſich die edelſten, theuerſten, innerlichſten Empfindun- ſchichte und unſere Nation ſchänden.

gen und Erinnerungen, und wie mir keiner meinen bürger
lichen Namen nehmen kann und ſoll, ſo will ich auch jedem

jene Bande gelockert und zerriſſen ſind dann iſt es vorbei
mit unſerer tapferen preußiſchen Armee, dann wehe uns!
dann ſind wir unrettbar der Knute im Oſten, den Schwer-
Den Weſten und den Pflaſterſteinen im Jnnern Preis
gegeben.

Schlimm war die Geſetzgebung ohne Zuſtimmung des
Volkes, denn nur das Geſetz iſt ſtark, dem ſich das Volk
ſelbſt unterwirft es iſt das ſchönſte heiligſte Gut der neuern
Zeit, daß das Volk zur Theilnahme an der Geſetzgebung
mit berufen iſt.

Wer das Volk um dieſes Gut bringen oder es ihm
auch nur verkümmern will, der iſt Reactionair.

Nicht Reactionair iſt, wer bis dahin daß wir durch
das Volk mit berathene und mit beſchloſſene neue Ge-
ſetze haben, unverrückt darauf hält, daß die früheren Geſetze

zur Anwendung kommen andernfalls würde ein Zuſtand
völliger Geſetzloſigkeit eintreten ohne Herrſchaft der Geſetze

e u iſt keine Freiheit, keine Ordnung möglich.bloßen Mißbrauch beruhende Rechte nicht ohne Entſchädigung,
wenn auch nach dem billigſten Satze aufgehoben werden.
Es iſt leicht, die Hand in anderer Leute Geldbeutel, freiſin das chriſtliche Element verbreiten wollte, jenes Chriſtenthum,

die das Eigenthum drückenden Verpflichtungen ohne Ent- h und Demuth auf den Lippen aber ſehr wenig
ſchädigung aufzuheben ſo iſt ider Diebſtahl im Großen im Herzen hatte und im Leben bethätigte, ſchlimm war jener
ſanctionirt, und wer jetzt eine Laſt los wird, der wird bin chriſtliche Staat, der in ſeinen Regierungs und Verwaltungs

Schlimm war jenes engherzige Chriſtenthum, was al-
len religiöſen Zuſtänden Zwang anthat und mit Gewalt

Grundſätzen ſo viele unchriſtliche Elemente enthielt, jene
chriſtlichen Staate.

Wer zu dieſem falſchen engherzigen Chriſtenthume zu

Nicht Reactionair iſt, wer als ſeine Lebensüberzeugung
ausſpricht, daß auch für die öffentlichen und ſtaatlichen An
gelegenheiten kein wahres Heil zu erwarten ſteht, als wenn

Die Gottloſigkeit, das

laſtet; die Gottloſigkeit hat die Morde Lichnowsky's und

Der Gott aber, Der die Donner am Himmel rollt und
die Blitze zuckt und die Seuche vom fernen Aſien bis zu
unſern Städten und Dörfern unaufhaltſamen Schrittes in

Schlimm war das Kaſten- und Junkerthum im Militair, räthſelhaft unheimlicher, Tod und Verderben bringender-
Weiſe vorſchreiten läßt, Der ein gewaltiges Gottes Gericht
hält, Er läßt ſich nicht ſpotten, Er wird mit ſeinem ſtarken

Arme alle diejenigen treffen, die Seiner nicht achten die
ohne Jhn leben zu können wähnen Er wird ſie treffen,

vielleicht ſpät, aber ſicher, und je ſpäter, um ſo vernichten

Verblendung, ſich ſelbſt Gott, und wie losgelaſſen aus
Gottes Richterhand, um, wenn ihre Zeit gekommen iſt, ver

nichtet zu werden unter Seiner gewaltigen, aber gerechten Hand.

Wer alſo zur Furcht Gottes und zum wahren, Alles
durchdringenden und Alles erlöſenden Chriſtenthume ermahnt,
iſt nicht Reactionair.
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